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Der Krieg in den deutschen
Schutzgebieten.

Auch weiterhin liegen über Togo  seit der leisten
amtlichen Veröffentlichung Nachrichten ni/t vor, daß
eine Aenderung der im allgemeinen georone.en Zu¬
stände in den von den Feinden besetzten Teilen Togos
emgetreten ist. Die Handels- und Pflanzungsbetriebe
deutscher Firmen können in dem englischen Teile Togos,
nach wie vor, ihre Geschäfte unter den Einschränkungen
führen, denen sonst die Betriebe im Vereinigten König¬
reich von Großbritannien und Irland für geschäftliche Be¬
ziehungen mit den Feinden unierworsen sind allerdings

I hat nach der „African Mail" vom 1. Okto' er dss. Js
die Handelskammer von Manchester mit c.chreiben vom

.13. August dss. Js . bei der Koloniälbehör e in London
Vorstellungen dahin erhoben, daß die den. chen Firmen
tn Togo „ohne wesentliche Einschränkung durch die eng¬
lischen Behörden" ihre Geschäfte betreiben können; diese
Vorstellungen haben vorläufig dazu geführt, daß das
Gouvernement der Göldküste, dem der englische Teil To¬
gos angegliedert ist, über die Frage der Aushebung die¬
ser Handelsfreiheit Stellung zu nehmen hat. Wieweit
durch dieses Vorgehen Schwierigkeiten für den Ge¬
schäftsbetrieb der deutschen Firmen zu befürchten sind,
darüber ist bisher nichts bekannt geworden- Aus dem
französischen Teil Togos liegen auch heute Mitteilungen

Micht vor, die von einer Aenderung in der Schließung
der dort ansässigen deutschen Betriebe berichten. Auch
die Lage in der Tätigkeit der Missionen ist sowohl im
englischen wie im französischen Teil Togos seit der letz¬
ten Veröffentlichung die gleich« geblieben. Während im
englischen Teil die Missionen ohne erhebliche Störung
von seiten der Verwaltung arbeiten können, scheint die
französische Verwaltung der Misstonstätigkett wenig Ent-
gegenkommen zu zeigen. Ueber das weitere Schicksal der
stüher in Dahomey gefangen gewesenen Deutschen ist
seit der letzten Veröffentlichung die amtliche Nachricht
eingegangen, daß diese Deürschen nach Nordasrika und,
soweit Gesundheitsrücksichten Vorlagen, nach Frankreich
gebracht worden sind. Wo in Nordafrika und Frank¬
reich die einzelnen dieser Gefangenen untergebracht sind,
steht auf Grund von hier eingegangenen Privatnachrich¬
ten nur teilweise, fest. Es sind Schritte getan, eine amt¬
liche Namensliste über die „D a h o m e Y-G e f a n g c -
n e n" in den einzelnen Lagern von Nordafrika und
Krankreich zu erhallen. Durch die Verbringung der „Da-
yomey-Gefangenen" nach Nordasrika und Frankreich schien
die französische Regierung eine allgemeine Besserung in
shrer Lage eintreten lassen zu wollen. Diese Erwartung
lst leider nicht in vollem Umfang erfüllt worden. Denn
durch eine Anordnung der französischen Negierung ist für
l>te,e Gefangenen jeglicher Postverkehr, also Absendung
Md Empfangen von Briefen. Einzelpaketen, einzelnen
Postanweisungen gesperrt. Die Anordnung ist als „Ver-
ge.-nngsmaßregel" dafür bezeichnet worden, daß den
französischen Bewohnern der von den deutschen Truppen
vesetzten Gegenden Frankreichs der Postverkehr mit dem
unbesetzten Teile Frankreich» nicht gestattet sei. Da die-
'es Vorgehen durchaus ungerechtfertigt ist, hat die Re-

"̂ẑ Esä''M.t die erforderlichen Schritte zur Aus-des Postvervots unternommen. Bedauerlicher¬
weise haben die Vorstellungen zu einer befriedigenden
«ledlgung der Angelegenheit noch nicht geführt, so daß
dn» Gierung ihrerseits vor der Frage der Einführung
°on Vergeltungsmaßregeln steht. Um die durch das
K "™ druckend gewordene Sage der „Dahomey-Gefan-
5,"e" »nt9eÄ c,\Jl lindern, sind, da Sammelsen-don Geld, Kleidungsstücken und Lebensmitteln
^gelassen sind, amtlicherseits Verhandlungen wegen sol-
fcLS Ä " Zentralkomitee des Roteneuzes. Abteilung für Gefangenenfürsorge, in Berlin
»pstogen worden. Dieses hat in dankenswerter Weise
ibâ r̂mittlung solcher Sendungen und das Herbei-

affen von freiwilligen Beiträgen für diese Hilfsaktion
!ie « mmen und in die Wege geleitet. Ferner hat sich

angelegen sein lassen, geeignete neutrale
J. u~ gewinnen, die geneigt sind, die Un-

Samstai,, Sen.4 Dezem ber 1915.
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kh rr«0fim0' Verpflegung und Behandlung der „Daho-
"ch-Ge angenen" m den Lagern in Nordasrika zu prüfen.
. Seit dem Abschluß der Kapitulation am 9. Juli d
ttr Ü”b- au  m dem Schutzgebiet Südwestafrika

h5ent0c Nachrichten über die Verhältnisse dortselbst
Aer gelangt. Aut Grund der Kapitulationsbedingun-

'itL^ UrbCn  tue bei der Mobilmachung zur Schutztruppe
4and -s"*» Offiziere und Mannschaften des Beurlaub-'iiandes entlassen, um zu ihren bürgerlichen Berufen
xr -ckzukehren. während von der aktiven Truppe wie
Here delannt geworden ist, der größte Teil der Ossi-
es ^ Okaniande in der Nähe der Otavibahn westlich
«Ew -rges und 3 Offiziere und die gesamte Mann-
°°p> un^ ro-v. i!^ Lüderitzbucht- Keetmans-rri»». . 'hergebracht worden sind. Die im Verlaus des

«es in Gefangenschaft aeratenen und nack, Südasrik»

ü?/h -drten Owziere unv Niannscyatien stnv nam
Westafrika zurückgebracht und don, sofern sie dem
sck,tt,? h "k angehörten, nach Okanjande bezw? Aus ge

^hern sie dem Beurlaubtenstand gehörten in
"e.̂ hb bes Schutzgebietes emlaffen worden Die seiner
zeit aus Ludentzbucht und die im Laufe des Krih -s

WdaDnish - Schutzgebiet zurückgesandt worden^.bamkanlsche Union scheint bemüht zu sein die Wirt,
schaftllchen Verhältnisse möglichst schnell wieder « . 5-
leben- Diese Bemühungen scheinen sich allerdings nur
Ä , i
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m^ et ins!rfiert<lnent ” den englischen Besitzungen. ' Sik
hat indessen zugesagt, darüber noch die Kolonialreni-
rungenzu hören. Ob und zu welchem Erf°L die Ve!
Handlungen fuhren werden, läßt sich daher zur Keit mvt
Nicht sagen. Auch aus dem Jnselgeltte! liegen nur w?
nige direkte Nachrichten seit der letzten Mitteilung vor
2 L 'kLL ' S d>- Japaner na«
, -m-ld« wurde, den Anfträuern̂ dorl' Plasma « ,

neil seelä ndischen"'Behörden̂ ŝind dott nach wi? v°/ ' be'

d̂ UN Ä MefÄS,?

3)ie italienische Kammer.
runa^ h ' .^ in. Die Diskussion über Sonninos Erklä-
fUwllen Ä begonnen. T r e v e s. der namens der os-H oziali,ten  die Rede hielt, führte aus-

Kriegserklärung richteten die Soziali-
sren ihre Anstrengungen daraus, die soziale Not ru lin-
Das swtt r‘e absolutistischen Tendenzen einzuschränken,
^ziehen Erscheinungen, nämlich das HM-auszleyen der Krlegsdauer den Zusammenbruchgewis-
Luftschlöller und ĥ ?" k "^se aufgebauter Balkan-
krMüörw dnnn d- b ^  Zunahme der Steuerlasten. Errrinsterte dann die Orientpollttk der Entente Ein- Gr-
wert̂ w"enn ? -5 ^ ^ lcha"Plaves sei nur dann wünschens'-
will ' keine "ZMensJl'tr bol,ut* abgekürzt würde. Treves
Ale Verklarung gegen Deutschland. Italien !
den feindttchen°GrnnnE '" »"de Rolle zwischen den bei- lOrr ! erstreben. — Der Abgeordnete !
von ŝeinLm" «hrederholte zum Sckluß seiner Rede den
landv̂ menSOetteT' dem Minister Vittorio Or°
- Der Ab? V7 » text,obenm  paßruf gegen Oesterreich.
Regwrung unb\ ^  m 0erf,̂ ertc' daß zwischen der
keit bestehe Man s«r? "̂ Eent eme volle starke Einig.
g.n m bt‘

Erscheint: Dienstags,
Donnerstags , Tawstagp

Druck und Verlag
Probft 'sche« nchdruckerei

Tchierftetu.
Derankwörtlicher Bedakkeur:
W,1H. Probst, Schterstein.
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Avanti' / "a „Sonninos  schreibt der
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durch die Kriegsereig nisse auserleglen BandZ . ^

Der Feldzug gegen Serbien.
Monastir.

Zens. Bln. Ein Telegramm des Secola" a,,s
F l o r t n o bestätigt,  daß die serbirru/"
am 2. Dezember' M o nast ir gex äumt  hLÜnn

abmarschiert sei (Resna lwgt am Nor?.
Ufer des PEasees , also westlich von Monastir Die
Serben marschieren also nach Albanien. Die Redl  —
Die Sage von Monastir schildert der Berichterstatter Ma-
grinl dem Mailänder „Secola", verschiedenen Berliner
V âttern zufolge, als trostlos. Die Kaufläden seien am
Hellen lichten Tage geplündert worden. Die Kapitula-
twn von Monastir sei unterzeichnet worden. 9

Monastir gefallen?
Zens. Bln. Reuter meldet aus London: Die Ti-

mes" berichtet aus Athen, daß Monastir gefal-l e n sei.
Jubel in Sofia.

WB Die Sofiater Blätter besprechen mit Befriedi-
gung das Ende des serbischen Feldbeer - e
h 'd die B e f r e i u n g des größten Teiles von M a -
L b s-n l Crn' TI*  dreffe hebt den Jubel hervor, mit

0ar' ftu en  kuppen von der Bevölkerung Ma-z.dvniens begrüßt worden sind. „Echo de Bulaarie"
schrerbtu. a.: Der Untergang Serbi ensb --
deutet das Ende dieses Systems und den Beginn einer
neuen A e r a der Eintracht  aus dem Balkan.

serbische Zivilbevölkerung.
NM, Belgrader Meldungen macht das rück-

Î k-lollc Verhalten der Verbündeten gegen die bürger-
liwe Bevölkerung Serbiens einen sehr guten Eindruck
Gut beurteilt wird auch der Aufruf von Mackensen
un.c.zelchnet: Oberbefehlshaber der verbündeten Armeen
^ ^. Deutschen Reiches, Ungarns. Oesterreichs und Bul-
scrbiiwe besagt: Wir kämpfen nur gegen dieicrvl,cheA r m e e, mcht gegen das serbische Volk.  Tie
werben werden weiter zum Gehorsam und zur Rückkehr
iii i C/mrbfer--f, ' 5n  FaKe sind wir imstande, Euch
zu dem früheren Wohlstand zu verhelfen und dafür zu
sorgen, daß unverschul det erlittene Schäden ersetzt werden."

Neueste Tages -Nachrichten.
-> r Die französischen Verluste.

ßftVnfrirf!!' n! n' ^ inoin  lebender Engländer ver¬
öffentlicht über die Lasten des Krieges in

E' sh ,'ntercffante Angaben. Er schreibt da:
Frankreich hat >eht seine sämtlichen wehrhaften Man-
ner zwischen 18 und 48 Jahren unter den Waffen. Der
Jahrgang  1897 wird bald ins Feuer geführt wer¬
den. Er umfaßt etwa 100 000 Männer oder eigentlich

zuverlässiger Quelle erfahre ich, daß
bisher 2 700 000 an Toten, Verwundeten

und Gefangenen verloren hat, von denen etwa eine
Rcrllion kampfunfähig  ist . Die Schätzung
von 700 000 Toten ist niedrig.

. Französische Erlasse.
Zufolge eines Berichtes des Kriegsministcrs

?Erzeichnete Präsident Poincaree
Zwei Erla,se.  Erlaß Art. 1. Der Oberbefehl
über die nationale Armee — mit Ausnahme der Streit-
rrafte auf den vom Kolonialminister, dem Oberbefehls-
haber der Land- und Seestreitkräfre Nordafrikas und
dem Generalrendentenvon Marokko abhängigen Kriegs-
schauplatzen— wird einem Divisionsgeneral anvertraut,

Oberbefehlshaber der französischen Armee
^uhrt. Art. 2. Wettere Erla,se und Weisungen werden
die Durchfuhrungsbedingungendes -gegenwärtigen Er-
k"c/-5 ^ 0K?' ~ 2: General I o f f r e, Oberbe¬
fehlshaber der Nordostarmee, wird zum Oberbe'ehlz-haber der französischen Armee ernannt.

Frankreichs Kriegsziele.
Zens. Bln. Der frühere französische Minister H a-

Kurzem im „Figaro " einen Artikel
»^ ^ /lcbem er erklärt, daß Frankreich den

Krieg Elsaß-Lothringens wegen begonnen  habe
und ihn erst nach „Befreiung" dieser Provinzen beenden
werde. (Hier gibt cm früherer französischer Minister of-
w",L M Die M '"

Griechenlandund die Türkei.
^ .4 % /Köln . Zig " erfährt aus Sofia:  Von
gut unterrichteter Serie verlautet, daß die türkisch-grie-
chlschen Beziehungen einen neuen Grad hoher Wichtig-
keit erreicht haben. MinisterpräsidentS ku l u d i s und
der Großwesir haben herzliche Telegramme gewechselt.

Kitchener.
WB. Im Unterhaus- erklärte Asquith, Lord Kit-

che n e r habe seine Arbeiten im Kriegsamt  wie¬der ausgenommen.
„ Rus London  wird gemeldet, daß

alle politischen Kreise über die s chn e l l e Rück-
kehr Lord K i t che n e r s sehr bestürzt  seien,
nicht zum wenigsten die Regierung selbst. Es heißt,
daß die ttaliemsche Regierung wegen Meinungsverschie-
denherten im Balkanunternehmen versagt habe. König
Viktor wäre für Absendung der Truppen gewesen, wäh¬
rend Cadorna 120 000 Mann nicht entbehren zu kön-
nen glaubte, und das Kabinett habe°seine Auffassung
unterstützt. In Paris  fand Kitchener die gleicheA b-
neigung  gegen das Balkanunlernehmen. Man hielt
ihm dort die Schwierigkeiten, die Griechenland macht,
entgegen und das Vermissen eines grundlegenden Pla¬
nes. Man riet ihm, das Balkanunternehmen aufzuge¬
ben und einen neuen Plan zu entwerfen, in dem der



r

grBfcte Anten an den Operationen Rußland zusalleu
soll . Mit diesem recht unangenehmen Bescheid kehrte
Kitchener nach London zurück, wo seitdem die Minister
die Lage beraten.

Die Verluste der englischen Dampfschiffahrt,
«ens . Fkft . Der „Board of Trade " berichtet : Im

November seien 646 Personen auf britischen Dimlpferri
mngekommen , wobei sich 495 Personen auf Schiffen
befanden , die durch deutsche Unterseeboot«
in den Grund gebohrt  wurden . 53 D a m p s e i
mit insgesamt 61 072 Tonnen gingen wahrend des Mo¬
nats November ru Grunde.

König Peter.
Zens . Bln . König Peter hat an den Zaren

ein Telegramm gerichtet . Gleichzeitig schickte er ihm
auch ein Stückchen Erde und schrieb dazu : Serbien war
Rußland gegenüber stets treu ergeben . Jetzt muß ich
als alter Mann mein Land verlassen , ein Land , dessen
Verderben die schlechten Ratgeber des Zaren herbeiführ¬
ten — Der Zar telegraphierte an König Peter : Ruß¬
land werde nicht „dulden ", daß Serbien verschwinde und
seine Selbständigkeiit einbüße . Der Plan einer Aktion
zur Rettung Serbiens durch Rußland sei bereits festgelegt.

Aus Rumänien.
DP . Der größte Teil der in Südbeffarabien und

Odeffa versammelten Truppenreserven besteht aus un¬
geschulten neueingerückten Rekruten,
die in vorbereiteten Lagern dieser Gegend erst einexer¬
ziert werden müssen . (Z . )

DP . Ein Bukarester Telegramm des „Corrrere mel¬
det , daß der Jahrgang 1892 entlassen  worden ist.
Die Entlassung des Jahrgangs 1893 folgt . Die r u m ä-
Nischen Studenten  erhielten die Erlaubnis zur
Fortsetzung ihrer Studien , ins Ausland abzureisen.

DP . Di « Donau führt Hochwasser.  In
Rumänien stehen das Donaudelta und die Gegend zwi¬
schen Galatz und Braila unter Wasser . In Bessarabien
mußten sich die in Reni angesammelten russischen Trup¬
pen nach höher gelegenen Plätzen zurückziehen . (Z .)

WB . Die für den Verkauf an die Mittel¬
mächte  i « Frage kommenden 50 000 Waggons G e-
t r e i d e verteilen sich wie folgt : 20 000 Waggons Wei¬
zen , 10 000 Waggons Mais , 7500 Waggons Gerste,
5000 Waggons Hafer , 2500 Waggons Erbsen , 5000
Waggons Bohnen.

DP.
Der Papst und der Krieg.

„A Vilag " meldet aus Lugano:  Gegenüber
der Meldung eines Bukarester Blattes , der Papst
werde seinen Vorschlag bezüglich eines fünftägigen all¬
gemeinen Waffenstillstandes zu Weihnachten erneuern,
muß festgestellt werden , daß er n i ch 1 b e a b s i ch -
t i g e, seine bereits getane Aufforderung zu einer sol-
chen Waffenruhe zu wiederholen . (Z .)

Roosevelt.
DP . „Daily Telegraph " berichtet aus New -Aork:

Die „Progressive Nation Party " (fortschrittliche natio¬
nale Partei ) beabsichtigt , Roosevelt  als Kandidat
für die nächste Präsidentenwahl  aufzustellen.
Diese neue Partei werde alle alten Parteien bekämpfen
und sich nur auf die Plattform rein nationaler Fra-
ge » stellen . (Z .)

„Hapag .
Zens . Fkft . Reuter meldet aus Rew - York : Die

Jury sprach das Schuldig  aus gegen vier Be¬
amte  der H a m b u r g -A m e r i k a- L i n i e, Karl
Bunz , Joseph Hochmeister , Joseph Poppentans und Gg.
Kaster , die angeklagt waren , die amerikanischen Neutra¬
litätsgesetze verletzt zu haben , indem sie deutsche Kriegs¬
schiffe im Atlantischen und Stillen Ozean mit Kohlen
versahen.

Die Stimmung in Aegypten.
Zens . Fkft . Aus Aegypten nach Bern zurückgekehrt«

Missionare erklären , die A e g y p t e r warteten nur dar¬
aus , von der Türkei und den Zentralmächten mit Mas¬
ken und Munition verkeben „ i werden , um üch^ einmw

«

3m Kampf der Ehre.
Erzählung au « den Freiheitskriegen von Timann -May8.

-tfnT « namenlosen Qualen , unter Stöhnen unß
Aechzen der Elenden , unter herzzerreißendem Anbliff
sterbender Unglücklicher , die mit Ehristian auf einen Wa-
gen geladen waren , ging die Fahrt vor sich, von Station
zu Station , oft über holpriges Ackerfeld und über Stoff
und Stein . In einer Kirche auf einer Streu wurde zu¬
weilen Rast gemacht , oft schleppte der Fuhrmann einen
nach dem andern , da sie zum Absteigen zu schwach waren,
auf dem Rücken auf das Lager . Vor dem Portal stant
«ine Schildwache , die niemand heraus - und hineinließ,
während die Militärbegleitung in ihren Quartieren tz
sich wohl sein ließ.

Ausgehungert und schlecht genährt , waren die armen
Kranken froh , endlich das Spital der sächsischen Residenz¬
stadt erreicht zu haben , deren König freilich jetzt nicht im
Lande weilte.

Aber wenn man gehofft hatte , nun in eine gute
Pflege zu kommen , so irrte man sehr . Auch hier im La¬
zarett alles überfüllt von Patienten ; dagegen wenig
Aerzte , wenig Betten , wenig Verbandzeug , keine an¬
gemessene Kost — das Lazarettfieber räumte furcht¬
bar auf.

Auch Christian Böhm bekam es und lag tagelang
im Delirium . Dann versank er in einen tiefen Schlaf,
der nachgerade zu einer unheimlichen Erstarrung führte.

Schon hatte der Krankenwärter , ein Mann ohne
jedes menschliche Empfinden , ein Tuch über ihn gebreitet
in der Annahme , er sei krepiert , wie er sich ausdrückte,
und wollte ihn nach Besichtigung durch den Verwalter
in einem Bettuch auf den Wagen befördern , der die zahl¬
losen Leichen zu der großen gemeinsamen Eruft brachte,
da richtete stch der Totgeglaubte plötzlich auf , schlug das
Tuch zurück und sah mit klaren Augen um sich.

Der Bann der Krankheit war gebrochen ; doch nur
mit genauer Rot war der Aermste dem Tode entronnen.

An den Blicken der andern sah er bald , wie es um
ihn gestanden hatte , und ec schauderte im Gedanken an

abaewendetö Gefahr . . — -

Kg aTä -e n d 1 e englische H e r t f <S> a TT j u e r-
heben.

Allerlei kleinere Nachrichten.
Dresden,  3 . Dez . Die Stadtverordneten be¬

schlossen eine Erhöhung der städtischen Einkom¬
me  n st e u e r um 13 Proz ., der Schulsteuer um 2 Proz.
und des Gaspreises um V/2 Proz.

WB . Wilhelmshaven,  3 . Dez . In nächster
Zeit wird hier eine überlebensgroße Figur des Groß¬
admirals v . T i r p i tz, von dem Berliner Bildhauer
Oswald Schimmelpsennig aus Holz und Eisen gefertigt,
zur Benagelung ausgestellt.

TU . Kopenhagen,  3 . Dez . Die P r e i s e des
dänischen Erportviehs sinken  fortwährend
stark. Gestern trat ein erheblicher Preisfall des nach
Deutschland auszuführenden Rindviehs ein.

WB . Konstantinopel,  3 . Dez . Der Sultan
hat dem Generalfeldmarschall von Mackensen  den
G r o ß k o r d o n des O s m a n i e-O r d e.n s verlieben.

Keine Verlängerung der Wehrpflicht.
WB . Das gegenwärtig wieder umlaufende Gerüche

von einer in Aussicht stehenden Verlängerung
der gesetzlichen Wehrpflicht entbehrt jede,
Begründung. (Amtlich .)

’T"
Lokales und Provinzielles

Sch irrst ein.  4 . Dezember 1915.
** Herr Kommerzienrat Friedr . Wilhelm S ö h n >

lein  hat sein Mandat als Stadtverordneter in Wies-
baden niedergele gl.

»* Die d e Riddersche Gutsverwaltung
ließ Herrn Sanitätsral Dr . Bayerlhal als Liebesgabe
für das hiesige Vereinslazarett ein Reh übermitteln.
Es wäre wünschenswert , daß dieses schöne Beispiel bei
unseren Jägern fleißig Nachahmung fände.

Schw . Die Kommission für die Krieg sfür-
sorg  e hielt am Mittwoch Abend auf dem Rathause
eine Sitzung  ab , an der auch die Herren Bürger¬
meister Schmidt  und Rektor Herr  teilnahmen . Zu-
nächst wurde die Kartoffelfrage «rörlert . Obwohl die
Kommission über 2000 Zenlner Kartoffeln angekauft
hall «, so ist der Kartoffelbedarf in vielen Familien noch
nicht gedeckt . Es « urd « beschlossen, bei der Kreisver-
Wallung mehrere hundert Zentner Kartosietn anzumelden.
Auch werden durch das Bürgermeisteramt noch Br >ke!ts
anaekaust . — Das für den freien W ' ttagslisch armer
Schulkinder gesammelte Kapital zur Gründung dieser
Einrichtung , das bei den heutigen hohen Lebensmittel-
preisen nicht hinreicht , soll zur Beschaffung von Schuhen
für arme Schulkinder verwendet weiden . Weiter soll
bedürsligen Kriegersamtlien eine Weihnachlsgabe , be¬
stehend aus Lebensmitteln , zugewendet werden . Für
diesen Zweck wird auch die Gemeinde einen Beitrag
leisten . Ader auch an unsere Mitbürger ergeht die Herz-
liche Bttie , die Kommission bei diesem edlen Werke durch
Gaden zu unterstützen.

Flaschen zu sehen . Und wenn es nur wenige Siück
sind , man versäume nicht , sie in unserer Expedition an-
zumelden oder bet uns niederzulegen . Viele wenige
machen ein Viel.

** Vogelschutz.  Frost . Schneefall , auch Rauhreis
bringen unserer heimischen Vogelwelt große Gefahren,
indem sie den Vögeln den warmen Unterschlupf , das
Auffuchen des Futters »nd die Futterauinahme erschweren,
sogar ganz unmöglich machen . Es ist daher geboten,
jetzt schon durch Vorbereitung entsprechender Futter - und
Unterschlupfstätten , dann durch Nistgelegenhetten den
Gefahren vorzubauen . Mit der Fütterung soll sofort
bet Eintritt der genannten Witterungsunbtlden begonnen
werden . Dabet muß das Futter , soll es den Zweck nicht
verfehlen , geschützt und doch leicht auffindbar ausgelegt
oder ausgestreut werden.
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a Dar Rote Kreuz  erhielt für die Verwun¬
deten in den Lazaretten in und um Wiesbaden von
zahlreichen Spendern Rhein - und Moselweine in Fässern
und Füßchen Einer bequemeren Verleilung wegen be¬
nötigt die Abteilung III in Wiesbaden eine große Menge
von Rhein - und Moselweinslaschen, *in die den Kranken
und Genesenden der so wohlbekömmliche und fici' kende
Trunk abgesüllt werden kann . Darum ergeht die Bille
auch an unser « Bürger , in den Kellern nach ^ leeren

«och nie aber war ein Dankgebet so heiß und innig
aus seinem Herzen zu Gottes Thron emporgeftiegen wie
an jenem Tage.

Mit seinem Zustande wurde es nun von Tag zu Tag
besser , und nach Verlauf von etwa einer Woche hieß es,
er müsse auf seinem Lager jetzt schwerer Kranken Platz
machen . ,

Er wurde mit einigen andern in den 3 . Stock des
Spitals hinaufgetragen , um hier vollends zu gesunden.

Aber wie war es hier ? Zwar war der Raum groß
und weit ; doch gab es weder Betten noch Stroh darin.
Rur auf der Diele hingestreckt , lagen die armen Kranken
und hatten Zeit , über ihr Schicksal nachzudenken im
wahrsten Sinne des Worts ; denn niemand bekümmert«
sich um sie. O , wie dachte Christian da an die vollen
Buttertöpfe und an die weichen Federbetten im , Hause
seines Vaters!

Er mochte etwa eine Stunde im Halbschlummer
gelegen haben , da rief ihn , als er die Augen öffnete,
jemand an , bei seinem Namen . „ ~

Verwundert blickte er sich um . War 's möglrch?
„Joseph Lobinski !? Wie kommst denn du hierher ? Und
verwundet ? "

Die Freude des unverhofften Wiedersehens hatte
Josephs blaffen Wangen ein wenig Farbe verliehen.

Er hob den gesunden Arm mit abwehrender Bewe¬
gung : „Rur leicht ! Die Wunde ist fast verheilt . Ber
Königswartha habe ich mirs geholt . Die Bautzener
Schlacht habe ich nicht mitgemacht . Seit vierzehn Tagen
genieße ich nun hier die gute Pflege des Spitals . Brr!
Doch , wie ist es dir inzwischen ergangen ? Sage !'

Run erzählten sie sich in alter Kameradschaft , die
traurige Umgebung um sich her vergessend , Freuden und
Leiden der letzten Wochen . Bei Gott , es war von letz¬
terem Artikel mehr zu berichten als von ersterem.

„Und hast du von daheim gehört ? " fragte Christian
jetzt mit angehaltensm Atem.

Da nickte Lobinski ernst vor sich hin.
„Das Schwerste kommt zuletzt ." Und seine Stimme

zitterte , indem er düster vor sich hinblickte . „Meine gute
Mutter ist einige Wochen nach unserm Ausmarsch heim¬
gegangen ." ^ ,

Mit einem Ruck fuhr ChristilUt in die Höbe und sah
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* Weihnachtspakete Vielfach besteht die Ansicht,
daß sämtliche W e i h n a ch t s p a k e t e, die bis zu den
in der Presse bekanntgegebenen äußersten Zeitpunkt vom
10 . Dezember aufgeliefert werden , unter allen Umstän¬
den noch in den Besitz der im Felde stehenden Heeres¬
angehörigen gelangen . Demgegenüber mutz ausdrücklich
daraus hingewiesen werden , daß naturgemäß keinerlei
Gewähr übernommen werden kann Es ist vielmehr
dringend zu empfehlen , Pakete nicht etwa bis zum an¬
gegebenen Zeitpunkt zurückzuhalten . Besonders Paket«
für Truppen auf dem Balkankriegsschauplah
werden zweckmäßig sofort  aufgeliefert . (Amtlich .)

Hochh etm.  3 . Dez Sellenen Besuch habe gestern
unser Elädchen zu verzeichnen . Don Wiesbaden kom-
mend trafen gestern unter Führung des Herrn Londralr
Kammerherrn von Heimburg eine Anzahl österreichisch,
ungarische , türkische und bulgarische Offiziere hier ein,
um die Kellereien der Firma Burgeff & Co . zu besichtigen.
Nachdem die Gäste , unter denen sich auch ein Araber
befand , die Erzeugungssiätte von „ Burgeff Grün " de-
sichttgt . sowie den gereichten Kostproben gebührend Ehre
erwiesen hatten , wurde dem Aschroltschen Gutshaus « ein
Besuch adgessaltet Nachdem auch hier eingehmd ge-
probt war , verließen die Herren unser Städtchen , be¬
geistert von den hier gebotenen Genüssen
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Ferubcbeu . Der Seismograph der Könicstuhl-
Sternwarte in H e r o e l b e r g oerzeichnete Freitag srüt
ein sehr fernes Erdbeben , desjen Maximum um 4 Uhr
21%  Minute verzeichnet ist

Schrecklicher Tod . In der Kepplerstraße 49 in
Frankfurt  a . M . hat sich eine 49 Jahre alte ver-
heiratete Frau Wilhelmine Rausch aus Holsterleben in
Holstein mit Spiritus begossen und sich dann angezün-
oet . Die Leiche wurde verkohlt von den Hausbewoh¬
nern ausgesunden . J

Mit durchschnittenem Halse tot aufgefunden ha!
man den 44 Jahre alten Jakob Wesselmann aus
Bieber  bei Offenbach Er sollte pim Militär ein.
rücken. Er glaubte den Strapazen des Dienstes nicht
gewachsen zu sein . _

Verunglückt . Der Maschinenwärter Peter Wurm
aus Mudersbach bei Wetzlar  geriet in der Grube
„Vereinigte Henriette " in dos Räderwerk der elektri-
schen Aufbereitung und würde auf der Stelle getötet.

Deutsche Worte.
Wohl mag der Mann die großen Zeiten bauen»

Doch ob er Steine türmt mit starker Hand:
Web , wenn das Weib sie glättend mcht verbau .
Es steigt und fällt ein Volk mni je*

ne « Frauen ." Dedwia Dransfeld^

demFreund in das abgezehrte Gesicht , das lief innersten
Seelenschmerz wideripiegelte.

„Was sagst du , Joseph , w — a— s ? Habe rch recht
gehört ? " Jfl

Ein Seufzer zitterte aus des andern Brust . M
ist so. Wanda hat nicht gewußt , wohin die Nachnchl
schicken. So hat sie den Brief auf Glück nach Dresden
gesandt , wo er mich dann nach einigen Wochen erreichte.
Oft habe ich gedacht , die Mutter bald wiederzchehen,
fügte er mit schmerzlicher Resignation hinzu . ■

„Mut , Mut , lieber Freund !" tröstete Christian.
„Wer weiß , zu welchen Heldentaten wir beide noch au?

^ „Das ist s ja eben , was mir das Herz abdrückt, " ent-
gegnete Joseph , und seine Hände ballten sich m ohn¬
mächtiger Entrüstung , während seine dunklen Augen
sich hinstarrten . „ Ich glaube , trotz meines polmiche
Namens rechne ich mich mehr als Deutscher als dm -
kann uns in diesem Kriege erblühen ? schwach un
Schande , ob so oder so - “ « f,nt

Schweigend nickte Christian Bestätigung,
zogen die Worte wie Hohn durch den Sinn , bei den,
er an ein anderes dunkles Augenpaar denken mußte,
dem Josephs so sprechend glich — . >,i^

„Kehrst du mit Ehr und Ruhm zuruck , harrt
daheim der Liebe Glück - “

„Und Wanda ? " fragte er weiter . • „
„Ich soll dir Grüße von ihr bestellen . Sie wol .tez

den Verwandten der Mutter nach Kassel gehen.
Onkel ist dort Kammerherr — in den ehrenvollen
sten des gnädigen „Morgenwiederlustik !" , .

Ein bitterer Sarkasmus umspielte ferne LE
während er diese Worte halblaut vor sich hinmurme>

Ein paar Tage darauf , als die beiden wieder Zw
spräche hielten , meinte Christian zu Joseph:

„Weißt du . hier halt 's ein andrer länger aus ! v
wird man ja kränker , als man vorher war . Die
ist von deinem Arme nun abgenommen . Fühlst o» ^
stark genug , daß wir um unsere Entlassung aus w
Orte der Qual nachsuchen und uns zu unserm Regw ,
gen Osten schlagen ? " :Ke

Joseph überlegte ein Mar Minuten . Dann n
er zustimmend.
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Amtlich türkischer Bericht.
WB. Das türkische Hauptquartier teilt mit: Ander

Sa susfront  beschrankt sich die Tätigkeit, da
-er srrsche Schnee stellenweise drei Meter hoch liegt und
«stige Wirbelstürme einsetzen, nur auf bedeutungslose
Zusammenstöße der Patrouillen . An der Dardanel¬
lenfront  setzte der Artilleriekampf aus . Es fand
hefilger Bombenkampf an einigen Stellen statt. Bei
zlnasorta ließ der Feind zwei Panzerkreuzer, bei Ari
Kumu und Sedd-ül-Bahr zwei Kreuzer eine Zeit lang
„i dem Feuer der Landbatterien teilnehmen. Unsere Ar¬
tillerie antwortete der feindlichen Artillerie wirksam und
zerurs achte bedeutenden Schaden an Teilen der feind-
lichen Schützengräben und bei seinen Truppen, die außer-
alb der Deckungen beobachte, wurden, vernichtete eine
kindliche Ma,chmengewehrabteilungbei Anasorta untr
einige Bombenwerferstellungenbei Ari Burnu. Außer¬
dem erzrelten unsere Artilleriekampfe Volltreffer mit zwei
geschossen aus dem Hinterteil und mit einem Geschoß
m, dem Verdeck eines feindlichen Kreuzers, der von
den Kustengewäffern von Sedd-nl-Bahr her das Feuer
Mnete , und zwang diesen Kreuzer, das Feuer einzu-
Men und sich zurückzuziehen. Eines unserer Flugzeuge
mit Bomben aus ein feindliches Torpedoboot, das am
s-ordufer der Bucht von Saros . drei Kilometer von
Sap vsrrdsche, landete. Am 1. Dezember warf der
Md , ohne Schaden anzurichten. Bomben aus das
Lprtalschtff „Reschid Pascha", das durch seine
Walt und Farbe, sowie durch sichtbare Zeichen auch
»cm Feind als Spitalschiff kenntlich ist. An den ande-
,m Fronten keine Veränderung.

Amtlich bulgarischer Bericht.
WB. Der amtliche Bericht vom 30. November be-

agt: Unsere Truppen führen die Offensive über P r i z.
? ctt  Kriegsanfang gegen Serbien

14. Okwber) bis zu der Einnahme von Prizrend (29
November) haben wir den Serben folgende B e u t r
genommen: 50 060 Gefangene, 265 Geschütze. 136 Ar-
Uerremunitionswagen, ungefähr 100 000 Gewehre, 3
«illionen Gewebrpatronen. 36 000  Granaten . 2350 Ei-

scill'ähnwagen und 63 Lokomotiven. — Nach der Ein-
nähme von Kichewo und Krusewac besetzten wir Brodi
au, der Straße Kichewo—Prilep . — Auf der Front de,
englisch-französischen Truppen keine Veränderung.

Me amtlichen Tagesberichte.
3. Dezember.

Der Bericht des deutsche » Hauptquartiers
WB. Großes Hauptquartier»  3 . Dezbr.

Westlicher Krtestsscha«pl«tz.
Zwei feindliche Monitors  beschossen wirkungs¬

los die Gegend von W e ste n d e.
Südlich von Lombartzyde (bei Nieuport) ist

ein französischer Posten überrascht worden. Einige Ge-
fangene fielen in unsere Hand. Im übrigen zeigte du
Gefechtstätigkeit an der Front keine Veränderung gegen
die vorhergehenden Tage.

Westlich von Rohe  mußte ein französischer Dop¬
peldecker im Feuer unserer Abwehrgeschütze landen. Di,
Insassen, zwei Offiziere, wurden gefangen genommen

Oestlichrr Kriegsschauplatz.
Aus dem größten Teile der Front hat sich nichts vor

Bedeutung ereignet.
Bei der Heeresgruppe des General«

von Linsingen  überfielen unsere Truppen be
Podczenewicze  am Stvr inördlich der Eisen-
bahn Kowel—Sarnh ) eine vorgeschobene russische Abtei
lung und nahmen 66 Mann gefangen.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Im Gebirge südwestlich von M i 1r o v i c a spielen

sich erfolgreiche Kämpfe mit vereinzelten feindlichen Ab¬
teilungen ab. Dabei wurden gestern über  1200 Ser¬
ben gefangen  genommen.

Ober ste Heeresleitutzg

Bring!Euer Gold zur Reitt!

Der heutige Tagesbericht.
Großes Hauptquartier, 4. Dezember.

(W. B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Die KampfiältgKeit wurde auf der ganzen Front
durch unsichtiges, stürmisches Regenwetter behindert.

zemt
vom

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.
Die bereits im deulfchen Tagesbericht vom 2 De-

F ber zum Teil richliggestellte russische Veröffentlichungm 29 November enlspricht auch in ihrem übrigen
Inhalt nicht der Wabrhett. Bei dem russischen Ueber-
fall bet Neoel, südwestlich von Pinsk, der nur unter ein¬
heimischen und mit dem Wald und Sumpfgelände ganz
vertrauten Führern möglich war, fiel der Divisionskom»
mandeur in Feindes Land, andere Offiziere werden nicht
vermiß«. Daß sich bet Koslince und Czartorysk deutsch!
oder österreichische Truppen hätten zurückziehen müssen,
tsl nicht wahr.

Balkankriegsschauplatz.
Die Kämpfe gegen versprengte serbische Abteilungen

im Gebirge werden fortgesetzt
Gestern wurden über 2000 Gefangene und lleber-

läufer eingedracht.
Oberste Keeresleiiung.

—«S-SXXSXS»--

für den Weihnachfsbedarf
in allen Abteilung «n praktische Geschenk - und Bedarfsartikel in besonders reichhaltiger Auswahl.

Artikel für unsere Soldaten im FeldeAuf besonderen
Tischen über¬

sichtlich ausgelegt

wie warme Winterkleid ung -, Liköre , warme Getränke , Taschenlampen , Taschenwärmer , Blechdosen,
Hosenträger , Sehlatdecken , Füllfederhalter , Taschenmesser u s . w.

Trot » bedeutender Preissteigerungen bekannt billige Preise.
Im zweiten Stock unseres Hauses:

Grosse Spielwaren- und Puppen-Ausstellung.
von Georg Geliert.

In der Bücherei erschienen :
Im Schtachtgetümmel des Weltkrieges,
Der Kampf in Feindesland,
Im Granatfeuer der Schlachtfelder, ,
Ran an den Feind von Korv-KapitänH. Waldayer,
Unter Hindenburgs siegreichen Fahnen von Paul Lindenberg

elegant gebunden , jedes Buch

I

95
Christbaumschmuck in allen Arten,
Christbaumständer,  Baumkonfekt.
*501»iitag , den 5 . Oexen »her 1915

ist unser Geschäft
bis Abends V Uhr geöffnet.

marenbaus Julius Votums f Wiesbaden.

Gasthaus„Zum Anker.99

Keinen Bieraufschlag. Verabreiche von
jetzt ab einen sehr guten % Schoppen
Wein zu 25 Pfennig und höher, womit
ich hoffe, meine verehrten Gäste zu¬

frieden zu stellen.

Hochachtungsvoll
Fritz Schäfer.

Zahn-Praxis€. Malmann
Wiesbaden Gerichtsstrasse 9, I. f,
(in der Kronen-Apotheke) gegenüber vom Gericht.

Zahnziehen, Nervtöten, Plombieren,
Zahnregulierungen , Künstlichen

Zahnersatz etc.

Kriegsstiefel
Hassia

Leder mit Holzsohle

empfiehlt
dauerhaft und billig

TrauM. Kauffmann.
Billige Damen lind Kinder Bekleidung.
v ernimm .Damcn-Blusen1.95, 3.50 , iKnmnsn .m>

Ea7 fnsJK öntel * • • • von S S« bis 32 .-v Btusciu Rocke. . . . . nnt , 4..00 his 15 _ m>,Blusen Röcke. .
Kmder-Kleider .
Mädchen-Mäntel
Baby-Mäntel.

von 4 .90 bis »5 .— Mk.
von 4 50 b-s 18.— Mk.
von 5.- bis 15.75 Mk.
von 4 .— bis 12 - Mk.. . . . . _

Stoppler , Wiesbaden , Wellritzstraße 30.
Bringe meine

Schreinerei und
Glaserei

in empfehlende Erinnerung.tu.

StontfpiSäimmer
und Küche md Zuvehör zu verm-
Näh ThieleS Privaiftr I I.

Im
Schlachten

empfiehlt sich
I . Breser,  Liudenstr 8.

Obcrmeycr ' s Medizinal -Herba«
Seife »egen einen

Ausschlag
am ganzen Körper angewandt und gänz¬
lich davon befreit, wurde laut Attest

I . Brück. Niederweidbach.
Herba-Seife i  Stck . 60 Pfg.

um ca. 30 •/, Der wirksamen Stoffe
verstärkt Mt. 1.—. Zur Nackbehandl.
Herba-Ereme » Tube 75 Pfg. Glasdose
Mk. 1.50. Z. h. i. Apotheken und be
A. Oppenheimer, Flora-Drogerie und
W. Jung, Adler-Drogerie.

Schöne

MerMMn
Ctr . zu 2,50 Mark

zu haben bei Frau Cr aß,
Mittelftraße 18.

Für
PriM-EWchtiiWU

ofierterenL>äru,e unv Gewürze
zu bi tasten Preisen.

' kiauch & Kraus , Wiesbaden.
Montzstr 66.

fiiepps-Time
Expedttto ».
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Ein willkommenes ÄeihnaMMzOM
für jede Dame ist ein schöner Mantel.

Auf unserer Einkaufsreise hatten wir Gelegenheit, von nahmhaften Firmen infolge der für die Fabrikation vorgeschrittenen Saison grosse Posten erstklassiger

Damen -Mäntel , Kinder -Mäntel sowie Jacken -Xleider
bedeutend unter dem seitherigen Preis zu erwerben. Um zu Weihnachten etwas Besonderes zu bringen, verkaufen wir diese Waren

zu auffallend billigen Freisen

23Winter-Mäntel
Damen- und Backfischgröhen, lange u. halblange mod. Formen
einfarbig und karriert , offen und geschlossen zu tragen . . .

Schwarze Mäntel »z
moderne aparte Formen, aus prima Stoffen, auch für ganz starke ^
Damen tadellos passende Schnitte, 8/* und ganz lang . . .

00 oo 50 k50

00

Astrachan -Mäntel £ p“ a
Qualitäten, teils mit Gürtelgarnitur

jl 59 «» 45 »» 35 «« bis 22 ""

Samt - u, Plüsch -Mäntel c0Sa"esekTenl
plüsch, in eleganter Ausführung

.* 55"* 3»"° 25""Ws12"«

ffinfW -Mäntnl aus Fantasie-> einfarbigen
IaIIIUcI  luctllltl stoffen, Cordsamt u. Astra¬

chan, mit modernen Gürtel-u. Riegelgarnituren
jl 22 00  IG 50  10 50 K50

bis 0

Tftplrpn - K' lpir ]pi » Damen' und  Backfisch-
tlaGivoIl XYIciUcl Grössen, elegante kurze u.

lange Formen, vornehme Ausführung
^ 68°° 45 00  86 °° 25 00 bis  18°°

oo

Blusen

oo 50

neue Formen, halsfrei und hochge¬
schlossen, in Wolle, Baumwolle und Seide

M 12-° 3« 5-«bi3  2»«
Kostüm -Röcke einfarbig und gemustert,

teils mit Träger
un 18 00  12 50  7°° bis89ü

Unsere Abteilung l ^ ICldCfStOf Seidenstoffe
Mostiimstoffe

bietet in Bezug auf
Auswahl und Fr eis Würdigkeit

Hervorragendes - . —-

Pcl2-$fola$ und Muffe
moderne Formen in echt Skunks , Fuchs, Marder, Opossum usw.

Besehe Garnituren in Pelz-Imitation.

Sonntag , 5., 12. u . 19. Dezember , bis 7 Uhr abends offen.
V

Geschw . Alsberg
Inhaber : Beckhardt & Levy Mainz , Ludwigstr . 3 -5.

Besuchen Sie unseren Keine
Auswahlsendungen.

TOTAL - AUSVERKAUF
wegen vollständiger Aufgabe unseres Geschäftes.

günstig zum Einkauf jetzt schon zu WeitinachlsgesctienkeD.
Wir bringen unter anderem grosse Posten Reste und Abschnitte auf Extra-Tisohen.

Woll waren Spielwaren Leinenwaren Wei «swar «*n Glaawaren
Trikotagen Gardinen- und Teppiche Woll waren TaMckentüch «*'* Porzellan und Steinqut

Handnchnhe Kleideratofte II err «*n -Art i kel Regenschirme IVirtscli ’. ftsari ikel
Damen- u. Kindermäntel Damen-Blusen Kostümröcke Herren- u. Knaben Anzüge* Wetterkragen Mützen, Hüte und Stöcke

Unsere Läger sind in allen Artikeln reichlich sortiert und ist diese Einkaulsgelegenheit selten günstig.
In Anbetracht der jetzigen Zeit, sowie im Interesse der richtigen Bedienung der werten Kundschaft, bitten wir Sie beim Einkauf auch die Vormittags¬

stunden zu benutzen, da der Andrang am Nachmittag gross ist.

Sonntag , den 5 . Dezember bleiben unsere Geschäftsräume
bis abends 7 Uhr geöffnet.

Geschwisfer Mayer Biebrich.
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